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Die Briefe an die Helfer der vergangenen Jahre
sind verschickt und erste Ehrenamtliche ha-
ben sich schon zurückgemeldet. „Die Planung
hat angefangen“, sagt die Sozialarbeiterin und
Leiterin des Projekts, Bärbel Albrecht. „Wir su-
chen weitere Unterstützung.“

Die Vesperkirche finanziert sich komplett
aus Spenden. Zwar sei sie in den vergangenen
sieben Jahren zur festen Institution in Lud-
wigsburg geworden, sagt Albrecht, doch müss-
ten jedes Jahr neue Unterstützer gefunden
werden, um das Fortbestehen zu ermöglichen.
Unterstützung wird aus vielen Bereichen be-
nötigt. Gesucht werden ehrenamtliche Mitar-
beiter, Geldspenden und Sachspenden. Jeden
Tag würden um die 65 Mitarbeiter benötigt.
Bärbel Albrecht möchte auch neue Freiwillige
für die Aktion begeistern.

Während der Vesperkirche verwandelt sich
die Friedenskirche wieder in „ein Gasthaus auf
Zeit“, wie es Pfarrerin Gisela Vogt beschreibt.
An liebevoll gestalteten Tischen können Jung
und Alt, Arm und Reich in gemütlicher Atmo-
sphäre zusammen kommen und sich bewirten
lassen.

„Jeder ist willkommen“, sagt Pfarrerin Vogt.
Zwar stehe das Thema Bedürftigkeit im Mittel-
punkt, wie sie erklärt, doch müsse niemand
fürchten, jemand anderem etwas wegzuessen.
Ziel der Vesperkirche ist es nicht nur, arme
Menschen zu unterstützen, sondern auch,
dass sich Leute aus unterschiedlichen Teilen
der Gesellschaft beim Mittagessen begegnen.
„Damit sich Leute, die sich sonst nicht treffen,
zusammensetzen“, sagt Bärbel Albrecht.

Das Mittagessen wird zu einem Preis von
1,50 Euro ausgegeben, damit auch diejenigen
Essen gehen können, die sonst nur selten ein
Restaurant besuchen. Wer sich jedoch mehr
leisten kann, darf gerne zusätzlich etwas in
den Spendenkasten geben. Denn die tatsäch-
lichen Kosten liegen bei vier bis fünf Euro pro
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Gemütliches Beisammensein an den Tischen der Vesperkirche. Archivfoto: Holm Wolschendorf

Solidarität, Hilfsbereitschaft und Genuss
Drei Wochen lang verwandelt sich die
Friedenskirche jedes Jahr in eine Gast-
stube. Auch 2017 wird die Vesperkirche
vom 12. Februar bis zum 5. März täglich
geöffnet sein. Noch werden Helfer und
Unterstützer gesucht.

FRIEDENSKIRCHE

Mahlzeit. Im letzten Jahr wurden jeden Tag bis
zu 550 Portionen ausgegeben. Um die Ausga-
ben zu decken, müssen rund 100 000 Euro ein-
genommen werden.

Das Essen wird in der Zentralküche der
Karlshöhe von Küchenchef Wolfgang Dick und
seinem Team frisch zubereitet. Die erfahrenen
Köche bieten, täglich wechselnd, zwei Menüs
an, eines mit und eines ohne Fleisch. Ein
Transportfahrzeug für den täglichen Essens-
transport wird derzeit noch gesucht.

Neben der kulinarischen Verköstigung soll
auch 2017, während der Vesperkirche wieder
eine Ambulanz und ein Friseur zur Verfügung
stehen. Dafür werden Ärzte, Krankenschwes-
tern und viele mehr benötigt. So sei zum Bei-
spiel ein Fotograf willkommen, der Passbilder

der Gäste aufnehmen könnte. Denn, wie Alb-
recht berichtet, fehle gerade älteren Menschen
häufig das Geld, sich neue Bilder machen zu
lassen, wenn der alte Ausweis einmal abgelau-
fen ist.

Wer nicht selbst vor Ort mitarbeiten kann
oder möchte, kann sich auch auf andere Weise
einbringen. „Eine Möglichkeit zur Unterstüt-
zung ist es zum Beispiel, Kuchen zu backen,“
sagt Albrecht. Jeden Tag würden ungefähr 40
selbst gebackene Kuchen benötigt.

INFO: Die erste Informationsveranstaltung für Eh-
renamtliche findet am Dienstag, 29. November, um
19 Uhr in der Friedenskirche statt. Weitere Infos
gibt es auf www.vesperkirche-ludwigsburg.de oder
unter Telefon (0 71 41 ) 9 54 29 21.

„Herausragendes Beispiel
christlicher Nächstenliebe“
Liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger,

die Vesperkirche in Ludwigs-
burg bietet viel mehr als eine
warme Mahlzeit: Sie nimmt in
Not geratene Menschen auf und
gibt ihnen ein Stück Geborgen-
heit. Sie ist eine willkommene
Anlaufstelle für alle, die gerade
nicht auf der Sonnenseite des Le-
bens stehen. Darüber hinaus ist
sie für mich ein herausragendes
Beispiel bürgerschaftlicher Soli-
darität und christlicher Nächs-
tenliebe: Bei der Vesperkirche zei-
gen die vielen ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfer auch
dank großzügiger Spenden schon
seit 2010 jedes Jahr aufs Neue,
dass Mitmenschlichkeit keine
leere Phrase ist. Diese Erfahrung
ist für mich immer wieder über-
wältigend. Daher danke ich all je-
nen herzlich und aufrichtig, die
sich selbstlos dem Dienst an den
Schwachen verschrieben haben.
Die Hilfsbereitschaft und das Mit-
gefühl untereinander sind beson-
ders in dieser Zeit wichtig, in der
vielen das verdiente Geld nicht
zum Lebensunterhalt reicht und
eine bezahlbare Wohnung fehlt.
Wenn das soziale Netz nicht mehr
alle auffängt, ist mehr Unterstüt-
zung von allen Seiten gefordert.
Wir als Stadtverwaltung müssen
zusätzliche Wohnangebote schaf-
fen, hier stehen wir gemeinsam
mit dem Gemeinderat in der Ver-
antwortung und werden über un-
ser städtisches Tochterunterneh-
men, die Wohnungsbau Ludwigs-
burg, unseren Beitrag weiterhin
dazu leisten.
Ich bin überzeugt, dass wir als de-
mokratische Bürgergesellschaft
mit gemeinsamer Anstrengung

die großen gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Herausforderun-
gen der Zukunft meistern kön-
nen. Die langjährige Erfahrung
der vielen Helferinnen und Helfer
unserer Region ist dafür eine soli-
de Basis.
Der großartige Erfolg der Vesper-
kirche macht Mut und gibt An-
sporn, dass wir noch mehr Not-
leidenden die Chance auf ein
würdiges Leben eröffnen.
Liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger, bitte zeigen Sie Herz und
helfen Sie Ihren Mitmenschen.
Ich freue mich auf Ihre finanzielle
Unterstützung und auf Ihr ehren-
amtliches Engagement.

Ihr

Werner Spec
Oberbürgermeister der Stadt
Ludwigsburg
Schirmherr der Vesperkirche

Wegen unerlaubten Drogenbe-
sitzes in nicht geringer Menge
hat das Ludwigsburger Schöf-
fengericht einen 49-Jährigen zu
einem Jahr und vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Mann
hatte Drogen im Keller seiner
Großmutter gebunkert, die des-
halb eine Wohnungsdurchsu-
chung über sich ergehen lassen
und als Zeugin vor Gericht auf-
treten musste.

Die Kripo hatte im Mai dieses
Jahres ein anonymes Schreiben
bekommen, dass der Beschul-
digte „in großem Stil“ Heroin,
Kokain, Marihuana und die Er-
satzdroge Subotex aus Frank-
reich einführe und an Jugendli-
che verkaufe. Am 22. Mai melde-
te sich die Ex-Freundin des An-
geklagten und schilderte unge-
fähr dasselbe. Sie berichtete der
Polizei auch, der damals in
Stuttgart lebende Mann bunkere

Ein Jahr und vier Monate Gefängnis für 49-Jährigen Ludwigsburger – 88-Jährige nimmt Enkel in Schutz

Drogen im Keller der Oma gebunkert
VON HEIKE ROMMEL Drogen im Keller seiner Groß-

mutter. Am 8. Juni durchsuchte
die Polizei deren Wohnung und
fand dort fast 1000 Subotex-Tab-
letten, kleinere Mengen Ha-
schisch, Methadon, einen
Schlagring, einen Schlagstock
und einen Elektroschocker.

Bei seiner Vernehmung vor
dem Haftrichter gab der Ange-
klagte an, er wisse nicht, woher
die Subotex-Tabletten stamm-
ten. Seine Großmutter wollte bei
der Polizei keine Angaben ma-
chen, weil sie Angst hatte, der
Angeklagte würde seinen da-
mals noch lebenden Vater be-
drohen. Als Zeugin vor Gericht
erklärte die 88-Jährige, sie wisse
nichts von Frankreich. Ihr Enkel
sei ein anständiger Mensch und
sie könne nicht über ihn klagen.
Sie brauche ihren Enkel, denn
sie komme ohne diesen nicht
zurecht. Sie lasse ihren Enkel
auch niemals sitzen.

Wer am ersten Verhandlungs-

tag nicht als Zeugin erschien,
war die Ex-Freundin des Ange-
klagten. Zum Fortsetzungster-
min erschien sie verspätet,
machte aber keine Angaben. Bei
ihrer polizeilichen Vernehmung
hatte die 42-Jährige gemeint, sie
sage erst aus, wenn der Ange-
klagte im Gefängnis sitzt.

Mehrfach vorbestraft

Der Angeklagte blieb bis zum
Ende der Verhandlung bei sei-
ner Version. Er gab an, die Dro-
gen hätten nicht ihm, sondern
einem Bekannten gehört, für
den er nicht den Kopf hinhalte.
Dieser wurde aus der Justizvoll-
zugsanstalt Freiburg als Zeuge
vorgeführt. Er sagte, zur Tatzeit
habe er längst in Untersu-
chungshaft gesessen und zur
Anklage könne er überhaupt
nichts sagen.

Staatsanwaltschaft und Ge-
richt kamen aber nach der Be-
weisaufnahme zur Überzeu-

gung, dass die Drogen dem An-
geklagten gehörten. Die Subo-
tex-Tabletten trugen einen fran-
zösischen Aufdruck.

Die Anklägerin forderte in ih-
rem Strafantrag für den mehr-
fach wegen Drogenhandels vor-
bestraften Mann zwei Jahre und
acht Monate Haft, weil sie sogar
von einem bewaffneten Drogen-
handel ausging.

Verurteilt wurde der Mann le-
diglich wegen Drogenbesitzes.
Das Handeltreiben konnte ihm
nicht nachgewiesen werden und
der Einsatz eines Elektro-
schockers, eines Schlagrings
und eines Schlagstocks, die
ebenfalls aus der Wohnung der
Oma geholt wurden, auch nicht.
Elektroschocker sind nicht ver-
boten, der Schlagring hatte dem
verstorbenen Großvater gehört,
und der Schlagstock wurde nach
Angaben des Verteidigers nach
dem Eglosheimer Mordfall Na-
dine Ertugrul erworben.

BRACKENHEIM-BÖNNIGHEIM

20% Rabatt auf alle weiteren Weine der WG Stromberg Zabergäu

2015er
Trollinger mit Lemberger
oder Trollinger trocken
3,99 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

––
2015er
Lemberger – auch trocken
4,29 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

––

2015er
Riesling – auch trocken
oder Lemberger Weißherbst
3,99 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

2015er
Steingrube Lemberger
mit Trollinger
– auch trocken oder
Spätburgunder
Weißherbst Kabinett

3,99 EUR 0,75 Lt.-Fl. (Lt. 5,32)

––

2014er
Samtrot oder
Regent trocken

5,49 EUR 0,75 Lt.-Fl. (7,32)

AUF HÖCHSTEM
NIVEAU

Toskana

7,99 EUR
0,75 Lt.-Fl. (Liter 16,65)

2014er
Honoro Vera
MonastrellMonastrell
Juan Gil
Jumilla

7,99 EUR
0,75 Lt.-Fl. (Liter 16,65)

2016er
Sauvignon Blanc
Groenekloof
Neil EllisNeil Ellis
SüdafrikaSüdafrika

11,99 EUR
0,75 Lt.-Fl. (Liter 15,99)

oder
Chardonnay
Chanson

12,99 EUR
0,75 Lt.-Fl. (Liter 17,32)

2015er2015er
Jacobus
Riesling trockenRiesling trocken
Peter-Jakob Kühn
Rheingau

9,99 EUR
0,75 Lt.-Fl. (Liter 13,32)

Ausgewählte Tropfen für gemütliche Novemberabende

Weinhandlung Bronner

Osterholzallee 7
71636 Ludwigsburg
Tel. 07141/92 75 91

Mo bis Mi 9.00 - 18.30
Do und Fr 9.00 - 19.00
Samstag 9.00 - 14.00

ANZEIGE

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegen Prospekte
folgender Firmen bei:

Gesamtausgabe:
K & L Ruppert
Bestcard Service-Center, 
Postfach 100401, 96056 Bamberg

Regionalausgabe Strohgäu:
Muras Optik, 
Bahnhofstraße 30, 71679 Asperg
mit Eindruck Blickpunkt,
Marktplatz 2, 71679 Asperg

BEILAGENHINWEIS

Der langjährige Pfarrer der Kir-
chengemeinde St. Thomas und
Johannes, Ernst Enenkel, ist am
vergangenen Sonntag, 20. No-
vember, in Bad Kissingen verstor-
ben. Pfarrer Enenkel wirkte von
1988 bis 2003 in Eglosheim. Pas-
toral lag sein Schwerpunkt in der
Seniorenarbeit und vor allem bei
Hausbesuchen älterer Gemeinde-
mitglieder. Seit 2003 lebte Pfarrer
Ernst Enenkel in Bad Kissingen,
wo er am morgigen Freitag beige-
setzt wird. Das Pfarramt organi-
siert Fahrgemeinschaften. (red)

Pfarrer Enenkel
gestorben

EGLOSHEIM

Pfarrer Ernst Enenkel. Archivfoto: privat

KURZ NOTIERT

Besinnliche Abendmusik
mit dem Paulus-Chörle
Unter dem Titel „Da wohnt ein Seh-
nen....“ lädt das Paulus-Chörle am
1. Adventssonntag, 27. November, um
17 Uhr in die katholische Kirche St.
Paulus in der Beethovenstraße 70
ein. Die Lieder und Texte sollen die
Konzertbesucher auf die vorweih-
nachtliche Zeit einstimmen. Der Ein-
tritt ist frei, eine Spende für den Am-
bulanten Kinderhospizdienst Lud-
wigsburg ist sehr willkommen. Im An-
schluss gibt es für alle Gäste Glüh-
wein und Punsch. (red)
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